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geben können. Das Säuren von Speisen in den Koch-
kesseln darf daher erst unmittelbar vor dem Anrichten
stattfinden.

Das Frühstück (Schokolade, Kaffee) wird vor-
teilhaft am Vorabend zubereitet und bis zur
Verteilung in der Kiste verwahrt. Ist allenfalls der
Inhalt etwas erkaltet, so bringt man die geöffne-
ten Kessel kurze Zeit auf's Feuer und wärmt nach.

Zum Kochen im Freien wählt man vorteilhaft
windstille Orte, wie : geschützte Mauern, Böschun-
gen, Kiesgruben, Waldränder und dergleichen. Selbst-
redend ist bei der Wahl des Kochplatzes auch auf
die Nähe des erforderlichen Trinkwassers Rücksicht
zu nehmen. Verboten ist das Kochen an Hausfassaden,
Scheunen, Holzbauten und Gartenzäunen. Vor jedem
Verlassen eines Kochplatzes ist derselbe gründlich zu
säubern und das Feuer zu löschen. Weitere Ver-
haltungsmassregeln finden wir im Koch-
biichlein von Wachtmeister Sommerhai-
der.

Der Transport der Kochkisten erfolgt auf dem
K ii ch en f o u rg o n. Muss gebastet' werden, so sind
die Kochkisten als Seitenlasten, Brett und
Anrichtkessel, in welchen die übrigen Küchen-
geräte gut zu verpacken sind, als Oberlast zu
verladen (siehe Fig. 4).

Mit einer Zugs-Kochausrüstung gehastetes Tier.
(Nach Photographie der eidg. K. T. fl.)

Amn. In entgegenkommender Weise sind unserem Blatt
zur besseren Erläuterung der hochwichtigen Kochkistenangele-
genbeit die vorstehenden Cliches vom Verlag „Hotellerie" Lu-
zern gratis zur Verwendung überlassen worden. Die genannte
Broschüre von Wachtmeister 0. Sommerhaider ist beim selben
Verlag zu Fr. 1.— erhältlich. Um unsern Kameraden Portospesen
zu ersparen, wollen sie ihre Bestellungen bei der Redaktion
des „Fourier" aufgeben.

Der Verpflegungsdienst des Geb. I. R. 37 im W. K. 1928
20. August—1. September (Ostfrontmanöver St. Gotthard)

(Bericht über das Referat von Herrn Hptm. Straub, gehalten anläßlich der diesjährigen Generalversammlung der Sektion Zürich)

Für die Manöver wurde die folgende
Verpflegungsausrüstung befohlen :

1 Brotportion
1 Zwischenverpflegung u. Marschgetränk
1 Notportion (Brot,Fleisch u. Suppenkons.).
1 Tagesportion Dauerfleisch
1 Milchkonserve pro 3 Mann
3 Holzscheite

auf dem Mann

1 Tagesportion Fleisch und Gemüse
2 Flaschen Rhum pro Kp. f. Wärmegetränk |

1 Haferration
1 Hafernotration
Rest der Heuration

Ii. Kiichentrain

auf dem Pferd

Auf jedem Küchentier soll Thee und Zucker greif-
bar sein.

Die dem Fassungs- und Bagagetrain zugeteilten
Mannschaften und Pferde sind wie die übrigen Trup-
pen und Pferde mit Verpflegung von den Truppen-
Körpern auszurüsten. Der R.-Fourier sorgt für die
Verpflegung dieser Truppen-Staffeln und rechnet mit
den Truppenkörpern ab. Geb.Sch.Bat.il hat seinem
Bagagetrain einen Koch zuzuteilen.

Eine schriftliche Instruktion wurde für die
Fassungen ausgegeben, diese sollten wie folgt
durchgeführt werden :

Der Fassungsplatzkdt. hat rechtzeitig vor
der Fassung d en Platz zu rekognoszieren, die Fas-
sungsstellen für die verschiedenen Warengat-
tungen, sowie den Standort der Fassungsfuhr-
werke der Truppe, alle vor Fliegersicht gedeckt, zu

(Fortsetzung und Schluß)

bestimmen. Die Fassungsstellen müssen soweit aus-
einander verlegt werden, dass beim Einschlagen von
Fliegerbomben nicht mehrere Stellen getroffen wer-
den. (Min. 100 m Distanz.) Die Fuhrwerke fahren in
geschlossenen Gruppen von 2 Fuhrwerken mit Ab-
sfänden von 100 m von Gruppe zu "Gruppe. In glei-
eher Weise sind die Tragtiere zu gruppieren. Fuhr-
werke halten einige hundert Meter vor dem im Fas-
sungsbefehl als Fassungsplatz angegebenen Ort in
Fliegerdeckung an. Die Führer des Fassungstrain und
die Bat.-Fouriere, oder die Inhaber der Gutscheine
melden sich beim Fassungs-Kdt. Dieser macht Ap-
pell, nimmt die Bestellungen für die nächsten Fas-
sungen entgegen und erteilt die Weisungen für den
Fassungsgang.

Auf dem Fassungsplatz sind Posten aufzustellen,
die den Fuhrwerken und Tragtieren den Weg zu lel-
ten und für Ordnung zu sorgen haben. 'Die taktische
Sicherung des Platzes ist zu organisieren, wozu die
notwendigen Mannschaften zu kommandieren sind.
Die Bat.-Fouriere haben sich vor der Fassung zu
überlegen, wie die Lebensmittel auf die Fassungs-
fuhrwerke und Tragtiere zu verladen sind und dies
den Säumern, Begleitmannschaften und Wagen wachen
mitzuteilen. Für jede Warengattung ist pro
Bat. ein besonderer Gutschein auszustellen. Es ist von
grösster Wichtigkeit, dass die Fassungen so rasch
als möglich erledigt werden, damit die Flieger nicht
Zeit finden für Beobachtung und Belästigung. Bei
Fassung in der Nacht sind vermehrte Posten not-
wendig für die Wegleitung auf den Fassungsplatz.
Es darf nur bei abgeblendeten Lichte gearbeitet wer-
den. Es ist auf die Verpflegungsausrüstung der dem
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Fassungstrain zugeteilten Mannschaften und Pferde
zu achten.

Am ersten Manövertage habe ich keine Fouriere
zum R. K. P. befohlen, weil ich einmal prüfen wollte,
ob und wie lange mit dem Telephondienst auszu-
kommen ist. Auch am 2. Manövertage waren vorerst
Fouriere noch nicht kommandiert für den Verbin-
dungsdienst. Für den Vormittag hatte ich nämlich
das Programm so eingerichtet, dass ich beim Mo-
torwagen-Offizier bei seinen „K o n t ro 11 g ä n g e n"
aufsitzen konnte, auf welche Weise ich den Ktr. über
die Lage selbst orientieren und sogar der Fassung
in Disentis beiwohnen konnte. Bei dieser Fassung
habe ich auffallenderweise alle Q. M. des Detache-
ments angetroffen ; irgend eine Absicht muss die Q.M.
bewogen haben, an der Fassung zugegen zu sein.
Sofern keine besonderen Aenderungen an der Front
in Aussicht stehen, kann man nichts dagegen haben,
wenn die Q. M. gelegentlich auf den Fassungsplatz
gehen, um Kontrolle auszuüben und um den Fas-
sungsgang von einem freien, unabhängigen Gesichts-
punkt aus zu betrachten zu können. In unserem Falle
aber, wo die Lage unbestimmt und Umgruppierungen
möglich sind, gehört der Q. M. unter allen Umständen
an die Front. Von der Bildung einer komb. Reg.-
Reserve, und d eren Bewegung, wusste man auf dem
Fassungsplatz nichts. Solche Veränderungen muss der
Q, M. aber rechtzeitig wissen, er hat die Fouriere
ebenso zu orientieren und die notwendigen Massnah-
men zu treffen. In einem Gelände, wie dem rechts-
rheinigen z. B. wird der Nachschub nachts nur ge-
lingen, wenn die Wege tagsüber genau rekognosziert
worden sind. Auch der Fourier muss auf dem Lau-
fenden sein, dieser muss nachher alle Mittel und We-
ge herausfinden, um unter allen Umständen die Vcr-
pflegung an die Front zu bringen. Nach der genannten
Fassung habe ich dem Fassungstrain Befehl gege-
ben, in Fliegerformation abzumarschieren und auf den
Ktr. aufzuschliessen. — Meine Erfahrungen mit dem
Telephondienst am Vortage veranlassten mich nun,
einige Fouriere für den Verbindungsdienst nach dem
R. Kdo. P. zu befehlen.

Inzwischen hat das bisher schöne Wetter umge-
schlagen und aus einer heissen Wetterperiode gab
es im Handumdrehen eine nasskalte Wetterlage. Im
Hinblick auf den fortschreitenden Angriff glaub-
te ich immerhin heute Abend die Bat. 6 und 11 auf
Scharinas-Milez, die Reg.-Reserve in Selva-Tschamutt,
die Art. in Disentis und Sedrun, den Fassungs-Baga-
ge- und Auto-Train in Sedrun zu wissen. Nachdem
um 15.33 eingetretenen Gefechtsabbruch war aber
bald bekannt, dass das Det. Rot von Rueras an rhein-
abwärts Kantonnemente zu beziehen hatte.

Der Unterkunftsbezug lässt sehr zu wun-
sehen übrig. Namentlich die Unteroffiziere sind man-
gels Erfahrung sehr unschlüssig und hilflos. Eine Kp.
meldete z. B., dass sie in dem zugewiesenen Rayon
nicht unterkomme ; man war aber nicht wenig er-
staunt, als die Kp. im beanstandeten Rayon, in das
schönste Kantonnement, das es überhaupt in Tavetsch
gibt, gelegt wurde. —

Die Fassung für alle am Manöver teilnehmen-
den Train wurde für den 30. August in Andermatt
(Kaserne Altkirch), beim Durchmarsch angeordnet.—
Der Reg. Q. M. war am letzten Manövertag nicht

in der Front ; er wurde vom R. Kdt. nach der Ober-
alppass-Höhe befohlen, zur Vorbereitung eines Mit-
tag-Biwacks für das ganze Regiment. Leider ist auch
das letzte Manöver infolge des schlechten Wetters
nicht ganz zur Durchführung gekommen. Die Uebung
wurde bereits beim Forcieren des Ueberganges "über
den Pass Tiarms um 08.00 Uhr abgebrochen. Zu
dieser Zeit war ich schon auf der Passhöhe und
habe mit Hilfe der dort liegenden Geb. Sap. in sämt-
liehen Kochkesseln der Militärbaracken heisses Was-
ser machen lassen, um die Truppe nach Manöver-
abbruch vorerst mit heissem Tee erwärmen zu kön-
nen. Die Kochkisten waren ebenfalls überall zur Ab-
gäbe bereitgestellt. Die vollständig durchnässte Trup-
pe zog es aber vor, ohne Halt sofort den Rückmarsch
anzutreten, um dafür den ganzen Nachmittag für Re-
tablierung verwenden zu können. Wenn ich auf die-
se Manöver zurückblicke, so bedaure ich in erster
Linie, dass die verschiedenen Gefechte nicht vollstän-
dig durchgeführt und gerade in jenen Momenten ab-
gebrochen wurden, wo man den Wert der Truppe
hätte abmessen können. Unser Verpflegungsdienst
ist dadurch, namentlich am zweiten Tage, um den
Clou unserer ganzen Vorbereitung gekommen. Jeder
Fourier war gespannt und erfreut, nun einmal zei-
gen zu können, wie der letzte Mann in der Kp. ver-
pflegt wird. Wie sehr man sich im Verpflegungs-
dienst Mühe gegeben hat, zeigt die Tabelle „graphi-
sehe Darstellung über den Zeitpunkt der eingenom-
menen Mahlzeiten während der Manöver". Es wurde
ganz regelmässig verpflegt. Bei einem Bat. wurden
trotz taktisch wenig günstiger Verhältnisse die Kp.
regelmässig 3 und 4 Mal, in einem Falle sogar 5

Mal im Tage verpflegt. Dass der Verpflegungsdienst
der Umstände halber teilweise neutral erklärt wurde
und daher nicht voll und ganz kriegsgemäss durch-
geführt werden konnte, hat unserm Eifer nur vorüber-
gehend gebremst. Im Verpflegungsdienst müssen wir
die Bedürfnisse und Anforderungen des Aktiv-Diens-
tes und die einfache Truppenverpflegung im Instruk-
tionsdienst auseinanderhalten und im Manöver-W. K.
das üben, was der Aktivdienst von uns fordern wird.
Im nächsten Manöver hoffen wir den Dienst auch
kriegsgemäss mitmachen zu können. Wir sehen da
bei beiden Parteien ein selbständiges Verpflegungs-
Detachement, die improvisierte Organisation der hin-
tern Instanzen (Anlage von Depots aus Armeemaga-
zinen). ;Nur wenn wir in dieser Weise den Verpfle-
gungsdienst mit den entsprechenden Distanzen orga-
nisieren, können wir von seinem Funktionieren spre-
chen. Die Heu-, Stroh-, Holz- und Lebens-
mittel-Depots, die ich anlegte, oder für alle Fäl-
le reservierte, garantierten wohl die richtige Versor-
gung der Truppe, bieten aber nicht das richtige Bild.
Vergessen wir nicht, dass trotz dem schlechten Wet-
ter die denbar günstigsten Nachschubverhältnisse zum
guten Gelingen beitrugen. Wie würde die Sache z. B.
im Winter aussehen Leider müssen wir die Winter-
alpine Praxis völlig ermangeln. Und doch haben im
Weltkrieg gerade die Winterverhältnisse eine bedeu-
tendc Rolle gespielt, denken wir nur an die Karpaten-
und die Tiroler-Front. Was Mangel an Ausbildung
und Erfahrung im Winter zur Folge haben kann,
zeigt uns das Beispiel jener dritten Armee unter En-
ver Pascha, die von 90,000 Mann in bloss ein paar
Tagen den grössten Teil des Bestandes beim kämpf-

Mitglieder und Angehörige!
Im Interesse der Finanzierung unseres Organs berücksichtigen Sie bei Ihren Einkäufen

in erster Linie unsere Inserenten.
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losen Uebergang des verschneiten Hochgebirges ver-
lor. Wann wird der Winter-Wiederholungskurs für
unser Regiment kommen Bis dahin erwarte ich vom
Q. M. und vom Fourier, dass er sich in Zivil mit
Winteralpinismus vertraut macht. Schliessen Sie sich
den von unserer Gruppe veranstalteten Skitouren an.
Sie können sich da vor allem über alle Abstufungen
menschlicher Ausdauer orientieren und sehen, wie Un-
trenierte und Unerfahrene alp'ne Strapazen ertra-
gen und Sie werden daraus ein richtiges Bild ge-
Winnen, was im Hochgebirgswinter alles zu gewär-
tigen ist, auch in Bezug auf die Verpflegung. Den
Schluss meiner Betrachtungen gestatte ich mir, dem
Hauptnahrungsmittel, dem Brot zu widmen.

Die Verpflegungs-Kp. 8 lieferte mit ganz weni-
gen Ausnahmen auf Sauerteigführung erbackenes gu-
tes Brot. Ein Quartiermeister berichtete zwar, dass
das Brot von der Truppe nicht sehr geschätzt werde,
es sei zu säuerlich im Geschmack und bisweilen zu
wenig knusperig. Die Essenslust der Mannschaft sei
geringer gewesen, so dass trotz des strengen Dienstes
Brotresten zurückgebracht wurden. Ich bin überzeugt,
dass sich die Truppe verhältnismässig rasch an dieses
Brot gewöhnen würde. Eine andere Frage, die den
Mann, den Truppenkommandanten, den fachtech-
nischen und den Transport - Dienst interessiert, ist
die Frage, ob das Brot in Doppelportionen oder in
Einzel-Portionen erbacken werden soll. Die Verpfl.-
Kp. 8 hat wie die B. Kp. gemäss Ziff. 64 der I. V.

das Brot in Laiben von 1100 Gramm erstellt. Wenn
also am Abend dem Manne die Brotportion abgegeben
werden sollte, musste das Brot vorerst in zwei Hälf-
ten geschnitten werden. Das ist nicht gerade praktisch,
abgesehen davon, dass das Brot in diesem Falle viel
eher der Verderbnis ausgesetzt ist. Es wäre wün-
sehenswert, dass dem Mann das Brot nur in Einzel-
Portionen mit vollständig geschlossener Krume ab-
gegeben wird, weil nur die Einzel-Portionen in jeder
Beziehung (Verteilung, Verpackung, Transport, Halt-
barkeit) zweckmässig ist.

Mit diesen Ausführungen hoffe ich, Ihnen den ge-
wünschten Einblick in den Verpflegungsdienst im Geb.
J.R. 37 gegeben zu haben und wenn der eine und
andere Kamerad dadurch angeregt und auch zur Kri-
tik beeinflusst würde, so ist damit mein Zweck er-
reicht.

Die vorstehenden Notizen stellen nur einen klei-
neu Auszug aus dem 21/2 stündigen Referat dar. Ganz
besonders hat uns gefreut, dass uns hiebei erstmals
ein Einblick in die taktischen Vorgänge geboten wur-
de. Die originelle Darstellungsart (wandernde Trup-
pensignaturen auf wandgrossem Plan) hat in eindrück-
licher Weise unsern Blick in die Vorgänge der Kampf-
handlung erweitert. Der Vortrag hat uns vollends von
der Wichtigkeit unseres Dienstes und vom Zusam-
menspiel der Kräfte in und hinter der Front über-
zeugt.

Beachtenswertes über die Neuerungen der I.V. 1929.
(Von Lt. Q.M. Zaugg Paul, Vpfl. Abt. 3, Bern, O.K.K.).

Die Instruktion über die Verwaltung der Schulen,
Kurse und Uebungen (I.V.) pro 1929 wird bereits
in den Besitz der Rechnungsführer gelangt sein. Wo
dies nicht der Fall sein sollte, können die Komptabeln
die I. V. bei ihren Kommandanten verlangen. Sie ist
neu bearbeitet worden und enthält verschiedene Ab-
änderungen von ziemlicher Bedeutung. Ich verweise
diesbezüglich auf meine Zusammenstellung in der
letzten Nummer dieses Organs.

'Von speziellem Interesse sind die Neuerungen be-
treffend den Transport der Dienstpferde
(Ziff. 48), die Neuregelung der Gemüseportions-
Vergütung (Ziff. 64 a) und schliesslich auch die
Neuordnung der Reiseentschädigung (Ziff. 37
u. fl.). Zu diesen Abänderungen möchte ich mich
kurz wie folgt äussern :

A. Ziffer 48. Mittelst Bundesratsbeschluss (B.R.B.)
vom 10. XII. 28 und den vom E. M. D. hiezu er-
lassenen Ausführungsbestimmungen vom gleichen
Tage (M.A.B1. 1928, Seite 105 u. fl.) wird die
Angelegenheit wie folgt neu geordnet :

I. Dienstpferde.
a. Beim Einrücken sind dieselben mit ei-

nem gewöhnlichen Tiertransportschein zur
Militärtaxe abfertigen zu lassen. Die Bezah-

lung erfolgt durch den begleitenden Aufge-
ber. Auf der Bestimmungsstation wird diesem
Letztern der abgestempelte und mit der Be-

merkung ^ausgeliefert" versehene Empfangs-
schein überlassen. Anhand dieser Bahnquit-
tung werden die Truppenrechnungsführer
dem Aufgeber die Transportkosten zurücker-
statten.

b. Bei der Entlassung erfolgt der Rück-
transport mittelst Transportgutschein (also

ohne Taxerhebung bei der Aufgabe). Die zur
Ausstellung der Transportgutscheine zustän-
digen Organe sind im S. M. A. Seite 474
Ziff. 27 näher bezeichnet. Der Fourier ist
nicht berechtigt, Transportgutscheine zu un-
terzeichnen (siehe auch Ziff. 77 I. V.).

Beim Einrücken sowohl als auch bei der
Entlassung sind nach Möglichkeit Sammel-
transporte anzuordnen. Durch den Rechnungs-
führer sind auf der Rückseite der Empfangs-
scheine bezw. Transportgutscheine die in Be-
tracht fallenden Pferdenummern und die Na-

men der "Reiter zu vermerken. Diese Angaben
sind speziell für die Revision unerlässlich.

II. Pferdebegleiter.
Alle Pferdebegleiter (Unteroffiziere, Ge-

freite und Soldaten, Drittmänner, Offiziersbe-
diente und andere Pferdebegleiter) bezahlen
beim Einrücken und bei der Entlas-
sung für ihre Reisen mit und ohne Pferd
Militärbillette.

Offiziere und Mannschaften erhalten für
das Einrücken und die Entlassung Kilometer-
Vergütung m i t Abzug von 20 Km., die übrigen
"Pferdebegleiter (mit Ausnahme des Personals
des Kav. Rem. Depots und der Pferderegiean-

Ueberau Käse
Beim Frühstück,
Zur Zwischenverpflegung,
Zur Suppe,
Auf die Teigwaren,
Zum Nachtessen.
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